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Neue ſchwere Kümpfe an der Comme

Erfolgreicher Vorſtoß bei Reims Die Verfolgung der geſchlagenen 2 rumäniſchen Armee wird fortgeſetzt
Der Bericht der Hperſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier l11 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn einzelnen Abſchnitten der Armee des General
von Württem

berg und auf der Artois Front der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

entfalteten die Engländer wieder lebhafte Patrouillen
tätigkeit

An der Schlachtfront nördlich der Somme folgten
dem ſtarken weit über die Ancre nach Norden über
greifenden feindlichen Feuer abends und nachts zahl
reiche Teilangriffe die aus der Linie Morval Boucha
vesnes beſonders kräftig mehrfach wiederholt wurden
Hier hat ſich ſüdweſtlich von Sailly der Gegner auf
ſchmaler Front in unſerer erſten Linie feſtgeſetzt wäh
rend er im übrigen durch Feuer oder im Nahkampf ab
geſchlagen wurde Nordöſtlich von Thiepval iſt der
Kampf um einen kleinen Stützpunkt noch nicht ab
geſchloſſen

Südlich der Somme gelang es den Franzoſen nach
dem mehrere Tage andauernden Vorbereitungsfeuer in
den aus Vermandovillers vorſpringenden Bogen unſerer
Stellung einzudringen und unſere Truppen auf die
vorbereitete den Bogen abſchneidende Linie zurückzu
drücken Jn der aufgegebenen Stellung liegen die Höfe
Genermont und Bovent

Unſere Flieger ſchoſſen vier Flugzeuge hinter der
feindlichen vier hinter unſerer Linie ab

Heeresgruppe Kronprinz
Bei Prunay ſüdöſtlich von Reims ſtieß eine deutſche

Erkundungsabteilung bis in den dritten franzöſiſchen
Graben vor und machte Gefangene

Die bereits in den letzten Tagen erhöhte Feuertätig
keit im Maasgebiet nahm beſonders öſtlich des Fluſſes
zeitweiſe noch zu Abends kam es zu kurzen Handgrana
tenkämpfen im Abſchnitt Thiaumont Fleury Oeſtlich
von Fleury wurde ein franzöſiſcher Vorſtoß abgewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Von beiden Heeresfronten nichts Neues

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Am Maros Tal leiſtet der Feind noch zähen Wider

and Tm Goergeny Tale und nordö lich von Parajd
gab er erneut nach Oeſtlich von Cſik Szereda und
weiter ſüdlich im Alt Tale wurde er geworfen Die Ver
folgung der bei Kronſtadt Braſſo geſchlagenen 2 rumä
niſchen Armee wurde fortge etzt

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
An der Donau und in der Dobrudſcha keine Ereig

niſſe
Unſere Flugzeuggeſchwader bombardierten

folg Truppenverkehr bei Konſtanza
mit Er

Mazedoniſche Front
Neben ſtellenweiſe lebhafteren Fenerkämpfen kam es

an der Czerna an der Nidze Planing und in Gegend
von Ljumnica weſtlich des Wardar zu ergebnisloſen
feindlichen Vorſtößen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorjſ

Die Kriegslage

Berliner Redakt fon
Berlin 11 Oktober

An der Weſtfront hat wie zu erwarten war nach
den rieſigen Anſtrengungen der Engländer und Fran
zoſen am 7 und 8 Oktober die Wucht der feindlichen An
griffe nachgelaſſen Trotz der ſtarken Vorbereitungen
ſind die feindlichen Jnfanterieangriffe nicht zu einer
planmäßigen Durchführung gekommen vielmehr durch
weg ſchon im Sperrfeuer unferer Artillerie geſcheitert
Spät abends am 9 machten plötzlich die Engländer
in dichten Zugkolonnen einen Ueberrumpelungsverfuch
nördlich von Eaucourt Abbaye Sie wurden buchſtäb
lich durch unſer Jnfanterie und Minenwerferfeuer zu
ſammengeſchoſſen Beſonders bemerkenswert iſt daß die
engliſchen Kolonnen tatſächlich faſt ausnahmslos
betrunken waren Bei Verwundeten er feſt
geſtellt daß ſie nach Schnaps rochen und trotz leichter

Von unſerer

Verletzungen nicht mehr transportfähig waren Geſtern
iſt es nördlich derSomme ſoweit bisher bekannt faſt nir
gends zu Angriffen gekommen Das feinbliche Artillerie
feuer ſtrich nördlich über die Ancre hinweg und ſteigerte
ſich teilweiſe zum Trommelfeuer Südlich der Somme
haben die Franzoſen im Laufe der letzten Tage ihr
Artilleriefeuer gegen den bei Vermanbvvillers vor
ſpringenden deutſchen Bogen dauernd verſtärkt und
unſere faſt völlig eingeebneten Stellungew angegriffen
Beiderſeits der Maas hat ſich die Gefechtstätigkeit ge
ſteigert Artillerie und Minenwerferkämpfe ſind dort
lebhaft im Gange Oeſtlich der Maas ſteigerten ſich
die beiderſeitigen Artilleriekämpfe zu größter Heftig
keit

An der Oſtfront ſind die Kämpfe wieder abge
flaut Ueber die Kämpfe in Siebenbürgem iſt nichts
über den geſtrigen Tagesbericht hinaus zu melden Auf
dem Balkan ander Donau und in der Dobrudſcha nichts
von Bedentung Die Meldungen der Entente von ent
ſcheidenden Erfolgen an der Donau ſind unrichtig und
offenbar nur beſtimmt die Mißerfolge an allen übrigen
Stellen zu verſchleiern Die Zurücknahme der bulga
riſchen Front am Kaymakcalan iſt bereits am 4 ge
meldet Die Kämpfe ſpielen ſich an der ſerbiſchen Grenze
ab An einer kleinen Stelle hat der Feind etwa 500
Meter weit auf ſerbiſchen Boden eindringen können

Z

Re Boot Operdtionen un der amerikaniſchen Küſte
Amerika und die deutſchen Boote

T Amſterdam 11 Oktober Nach Reuter
meldungen hat die bevorſtehende Präſidentenwahl in
Amerika vor allem auf die milde Beurteilung der
deutſchen Bootoperationen an der amerikaniſchen

Während die Anhänger
der Regierung zur Milde mahnen fordern ihre Gegner
eine kräftige auswärtige Politik Die World
ſchreibt So lange die deutſchen Bootkommandanten
ſich an ihre Befehle halten das Völkerrecht zu wahren
und die amerikaniſche Flagge zu ehren hat ſich die deutſche
Flotte mit den deutſchen Booten zu beſchäftigen nicht
aber die Regierung der Vereinigten Staaten Die

New York Times ſagt Wir können nicht fort
während eine Rettungsflotte von Torpedojägern in Be
trieb halten um die Paſſagiere und Mannſchaften von

Heffentliche Behandlung der Boot Frage

Der Alteſtenausſchuß trat heute vor der Voll
ſitzung des Reichstages zuſammen um ſich über die letz
ten Anordnungen für die geſchäftliche Behandlung der
heutigen Tagesordnung ſchlüſſig zu werden Nachdem
geſtern der Haushaltsausſchuß beſchloſſen hatte
dem Hauſe zu empfehlen daß die Frage der Boot
Kriegführung nicht berührt werde wurde die
Frage heute im Aelteſtenausſchuß nochmals angeſchnitten

Die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Arbeits
gemeinſchaft und der Konſervativen erklärten daß ſie
ſich einer ſolchen Empfehlung nicht fügen und die
Frage in der Vollſitzung ausführlich behandeln werden

Jnfolgedeſſen hat der Aelteſtenausſchuß ſich weiter
dahin geeinigt ſich nachdem die erſte Rednerreihe im
Hauſe geſprochen haben wird nochmals darüber zu ver
ſtändigen ob und in welcher Weiſe denjenigen Rednern
der erſten Reihe geantwortet werden ſoll die entgegen
der Empfehlung des Haushaltsausſchuſſes die Boot
frage berührt haben B

Botſchafter Gerard in Amerika

T Amſterdam 11 Oktober Nach Mel
dungen des Reuterſchen Bureaus aus Newyork iſt der
amerikaniſche Botſchafter in Berlin Gerard dort

Die Menſchlichkeit rechtfertigt

Sollte jedoch das Boot ſeine
Operationen fortſetzen ſo würden wir uns gezwungen
ſehen den Kommandanten zu warnen daß wir
Deutſchland fernerhin für alle Verluſte an Menſchen
leben welche durch dieſe Bootoperationen gefordert
werden verantwortlich machen Die Tribune
ſieht in der Aktion der dentſchen Boote einen klaren
Beweis dafür daß die Theorie der amerikaniſchen Un
antaſtbarkeit vor einem europäiſchen Angriff voll
kommen unhaltbar geworden iſt Unſere Küſte und
unſer Handel ſo ſagt das Blatt würden während des
Krieges ein leichtes Ziel für europäiſche Kaperer
bilden es ſei denn daß wir eine Flotte mit genügenden
Hilfskräften ſchaffen um unſere Gepäſſer zu bewachen
und zu verteidigen

Dampfern aufzufiſchen
was bisher geſchehen iſt

Der Stützpunkt der deutſchen Unterſeeboote

Kopenhagen 11 Oktober Als Stützpunkt
der deutſchen Unterſeeboote an der amerikaniſchen Küſte
bezeichnet wie Berlingske Tidende berichtet der hen
tige Matin auf Grund angeblich genauer Kenntnis
einen Küſtenpunkt auf den Bahama Juſeln

Die engliſche Flotte ſoll helfen

Haag 11 Oktober Daily Telegraph vernimmt
daß die Verſicherer bei Lloyd ſchleunigſt Schritte er
griffen haben um das durch das Auftreten der Boote
in dem Atlantiſchen Ozean erhöhte Riſiko zu decken
ſoweit es ſich ſchätzen läßt Man hofft auf eine er
folgreiche Gegentätigkeit der engliſchen Flotte

eingetroffen Er lehnte es ab irgend welche Mit
teilungen über den Zweck ſeines Beſuches zu machen

Rorwegiſche 6chiffsverluſte an der

amerikaniſchen Küſte

Chriſtiania 11 Oktober Zufolge eines Telegramms
aus Newport Rhode Jsland iſt der dem Staats
miniſter Gunnar Knudſen gehörende norwegiſche
Dampfer Chriſtian Knudſen 4224 Brutto
tonnen unterwegs mit Oelladung von Newyork nach
London an der Küeſt von Maſſachuſetts torpediert wor
den Die Mannſchaft iſt gerettet Der norwegiſche
Reederverband hat unter Hinweis auf die letzten zahl
reichen Torpedierungen norwegiſcher Schiffe in einem
Schreiben an das Auswärtige Amt die Regierung um
Beiſtand zur Beſchützung des Lebens norwegiſcher See
leute und die Sicherheit der norwegiſchen Handelsflotte
erſucht Verdensgang richtet heute eine Aufforderung
an die Regierung die geſamte norwegiſche Schiff
fahrt nach den ruſſiſchen Eismeerhäfen zu ver
bieten

Herr Gunnar Knudſen iſt nicht nur Miniſter des
Aeußeren ſondern auch einer der erſten Reeder des
Landes und Vorſitzender einer Schiffahrtsgeſellſchaft

ten r n nem 5 e n d eJ
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Engliſche Mißachtung der neutralen

öchiffahrt

W T Amſterdam 11 Oktober Das Handels
blad teilt mit daß ſeit der letzten Woche die nach Nieder
ländiſch Jndien beſtimmten holländiſchen Schiffe in
Port Said angehalten und gezwungen werden
einen Teil ihrer Ladung zu löſchen

Die engliſche Verluſtliſte

T Amſterdam 11 Oktober Die offizielle
engliſche Verluſtliſte vom 9 bis 10 Oktober enthält die
Namen von über 500 verwundeten und vermißten
Offizieren und von 9440 gefangenen verwundeten
und vermißten Unteroffizieren und Mann
ſchaften

Die Methode Bruſſilows an der
Dobrudſchafront

Budapeſt 11 Oktober Der bulgariſche Kriegs
miniſter General Raidenow hat dem Korreſpondenten

des Peſter Lloyd in Sofia in einer Unterredung die
letzten Kämpfe an der Dobrudſchafront geſchildert die

in Glasgow und iſt der Anſicht daß die Schiffahrt eben
ſo wie früher fortdauern aber die Frachten ſteigen
werden B

Der Eindruck in England
Rotterdam 11 Oktober Aus den einander

widerſprechenden Meldungen der engliſchen Blätter geht
zweierlei deutlich hervor erſtens daß die neue Boot
aktion einen ge waltigen Eindruck in England
hervorrief zweitens daß wieder einmal die Engländer
den Umſtand auszunutzen ſuchen daß ſie den Weg der
Amerikanachrichten beherrſchen Daily Telegraph be
hauptet man beurteile in Londoner Schiffahrtskreiſen
die neue Bootaktion ruhig Von einer Panik ſei
keine Rede Ein Schiffsreeder ſoll erklärt haben die
Abfahrt aus Amerika dürfte ihren regelmäßigen Lanuf
nehmen jedoch dürften die Frachtſätze ſteigen B T

müßten Ruſſen und Rumänen ſagte der General ver
ſuchen auch jetzt in der Dobrudſcha die Methode des
Generals Bruſſilow anzuwenden Sie ſind in den
letzten Tagen in ſechs bis ſiebenfachen Wellen gegen
unſere Dobrudſchafront angeſtürmt aber ſie haben nicht

mehr erreicht als vor der Front des Generals
Terstyansky Jm Feuer unſerer Artillerie ſind
ihre Angriffe zuſammengebrochen Unſere
Stellungen vor denen Hunderte ruſſiſcher Leichen liegen
ſtehen feſt und unerſchüttert Auch an der Süd
front ſind jetzt heiße Kämpfe im Gange Unſer rechter
Flügel ſteht in ſtark ausgebauten gut vorbereiteten Stel
lungen Das iſt alles was ich Jhnen ſagen kann B T

Venizelos beſichtigt die Truppen der Entente

T Lugano 11 Oktober Die Times mel
det aus Saloniki daß Venizelos die Truppen der Ver
bündeten beſichtigt hat Er ſah die großen Trans
porte ſowie verſchiedene franzöſiſche und engliſche Kriegs

ſchiffe Während dieſer Zeit ſchwebten Flugzeuge über
der Stadt und dem Lager der Verbündeten Nachdem
Venizelos den Segen des Biſchofs erhalten hatte und
von den Notabeln der Stadt empfangen worden war
ſchritt General Sarrail zu Fuß durch die Menge auf
Venizelos zu und ſchüttelte ihm herzlich die Hand

als ungewöhnlich heftig bezeichnet werden

I S e

während die Menge in begeiſterte Hochrufe ausbrach
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Vierverband und Völkerrecht
Der Vierverband hat eine Verord an die

Neutrale FJrhen laſſen in dern unfreundliche Han e
wenn ein neutraler Staat den Aufenth t

deut e Unterſeeboote in ſeinen Gewäſſern
dulde Es wird ferner in dieſer Note darauf aufmerkſam

pat daß es Pflicht der Neutralen ſei zu verhindern
ß feindliche Tauchboote ſich in neutralen

Häfen mit neuen Vorräten verſehen wodurch die Ak
tionsfähigkeit der Tauchboote erhöht würde Die Neu
tralen würden durch Duldung ſolcher Verproviantierung
r Flottenbaſis für die feindliche Unterſeetätigkeit Die

ntenteregierungen geben deshalb den neutralen Re
gierungen den Rat Tauchboote außerhalb der hier
zuſtändigen Beſtimmungen des lker
rechts zu ſtellen und jedes Tauchboot das ſich
innerhalb ihrer Gewäſſer zeigt ſofort zu internieren Weiter werden die Reutralen vor der Gefahr

gewarnt die ihren eigenen Tauchbooten droht
wenn ſie ſich in Gewäſſer begeben die von den Unter
ſeebooten der kriegführenden Mächte befahren werden

Ein international anerkanntes Recht
beſtimmt daß Kriegsſchiffe kämpfender Staaten zu kur
zem Aufenthalt in neutralen Gewäſſern verweilen
dürfen und unſere Feinde haben von dieſer Berechtigung
reichen Gebrauch gemacht Jhre neueſte Drohnote richtet
ſich alſo gegen das bis jetzt noch gültige Völkerrecht
Beileibe nicht ſie beſtätigt es Denn die Boote
ſtehen außerhalb des Völkerrechts das ſomit
nur ſinngemäß ausgelegt wird Was zu beweiſen war

Fern ſei es von uns über Deutungskunſt ſolcher Art
zu erſtaunen wir ſind an dieſe und ſtärkere Proben ſeit
reichlich zwei Jahren gewöhnt Von allen anderen iſt
es England deſſen Evolutionen auf dem ſchlaffen
Seil des Völkerrechts wir von jeher zu ſchätzen wußten
Dieſe Miſchung von Schlauheit und Geiſtesunſchuld
von durchtriebener Berechnung und unbefangenſter
Selbſtüberzeugtheit iſt wirklich bewundernswert Wir
erinnern uns um nicht weiter in die Fülle des Stoffes
zurückzugreifen daß ſchon beim erſten Auftauchen
lenkbarer Luftſchiffe England beantragte in
das derzeit gültige Völkerrecht eine Beſtimmung aufzu
nehmen nach der es als inhuman verboten ſei Spreng
geſchoſſe von oben herab auf Kriegsſchiffe zu ſchleudern
ſeitlich dagegen war es menſchenwürdig und ziviliſiert

An einer tatſächlich veralteten und als nicht mehr
würdig empfundenen Kampfart aber dem Kaper
krieg hielt England gegen jeden Widerſpruch feſt
ſelbſtverſtändlich wegen der Humanität

Als der Weltkrieg begann ſchrieb England das
Grundgeſetz von der Unverletzlichkeit aller
Nichtkäm vfer auf ſeine Fahnen und eröffnete
gegen 120 Millionen Menſchen den Hungerkrieg Als
Anwalt der kleinen Völker und Rächer ihres beleidigten
Rechtes war es zu Felde gezogen und beſetzte Saloniki
Sein Amt war der Schutz der Neutralen darum bezog
es ſämtliche neutrale Staaten in ſeinen Blockadekrieg
ein ſperrte ihnen nach Gutdünken die Zufuhr und zwang
ſie zu Vaſallenverträgen Es berief ſich auf das von ihm
in ſeiner Hauptſtadt unterzeichnete Seerechtsabkommen

und hob es auf Nichtverantwortliche Engländer
gingen in der Unſchuld ihrer Selbſtgerechtigkeit noch
etwas weiter ſie ſchlugen vor nach dieſem Krieg die
ganze Fliegerei zu verbieten Denn nach göttlichem
n menſchlichem Recht hat England eine Jnſel zu

eiben
Doppelt ſchwarz vor dieſem lichten Hintergrund ſteht

die deutſche Gewaltanbetung Nicht nur daß Deutſch
land es ablehnte ſich dem ſtillen Druck der britiſchen

Meeresknechtung demütig und reuig zu fügen nicht nur
daß es menſchenunähnlich genug war ſeinen Feind auch
in ſenkrechter Richtung von oben oder von unten zu be
kämpfen nicht nur daß es die Tatſache der Blockade
nicht anerkannte es ging in ſeinem Zynismus ſo weit
ſich im Verkehr mit neutralen Staaten nach der Lon
doner Seerechtsdeklaration auch dann noch zu richten
als England dieſe ſeine Schöpfung ſchon längſt für nicht
vorhanden erklärt hatte Damit das muß ein jeder be

C

et

Die Kanadier können die hohen Anforderungen
die das engliſche Mutterland an ihr Menſchenmaterial
ſtellt nicht mehr allein befriedigen und ſie wenden ſich
daher um Hilfe an ein kampferprobtes Volk das ſie
ſchon einmal gegen die Amerikaner hetzten die Jn
dianer Ueber 1000 Rothäute ſind bereits für das
kanadiſche Heer angeworben worden eine Abteilung
ging bereits Ende Mai nach dem europäiſchen Kriegs
ſchauplatz ab Jn England verſpricht man ſich viel
von der Kampftüchtigkeit der roten Männer und zur

aus der Heimat kommen vom Butterſtehen Schützen
grabenliegen und Butterſtehen vergleichen Sie das
einmal

Und ſchließlich Luxusſtimmungen man darf ſich
ihnen nicht ſo hingeben daß ſie überhand nehmen Der
Krieg iſt noch nicht zu Ende Es gilt noch lange durch
zuhalten Unſere Feinde Sie können es jeden Tag
leſen ſind noch lange nicht bereit Frieden zu machen
Ja wenn das von uns abhinge zu ſagen bitte wir
haben genug Ja wenn es damit getan wäre Aber
damit iſt es nicht getan Der Wille der Glaube der
Wahn unſerer Feinde ſie könnten doch noch einmal uns
niederringen iſt noch keineswegs erledigt und bevor der
erledigt iſt gibt es keinen Frieden Und darum heißt
es Aushalten im Heere und in der Heimat Jeder von
Jhnen muß dazu mitwirken jeder in ſeinem Kreiſe

Den Kampf der Fäuſte haben wir gewonnen den
Kampf der Köpfe haben wir gewonnen nun laſſen Sie
es uns beweiſen daß wir auch den Kampf der Herzen ge
winnen wollen

er

Was trieb Bismarck zur Kolonialpolſtit
Es iſt allgemein bekannt daß der Begründer der

deutſchen Kolonialpolitik Fürſt Bismarck wie er
ſich ſelbſt ausdrückte von Haus aus kein Kolonialmenſch
war Er hat 1871 beim Friedensſchluß mit Frankreich
die Erwerbung von Kolonien ausdrücklich abgelehnt
Auch in der erſten Zeit des jungen Reiches hat Fürſt
Bismarck ſtets wenn ihm Gelegenheit zur Erwerbung
von Kolonien geboten war ſich ablehnend gezeigt Die
Gründe hierfür ſind klar Er wollte die Entwicklung des
jungen Reiches nicht durch weltpolitiſche Schwierigkeiten
die entſtehen könnten erſchweren Alle dieſe Vorgänge
ſind noch in allgemeiner Erinnerung Weniger bekannt
aber iſt das Motiv das Fürſt Bismarck veranlaßt
hat von ſeiner wenig kolonialfreundlichen Haltung ab
zugehen und eine praktiſche Kolonialpolitik zu betreiben
Das Jahr 1884 brachte mit Bismarcks Unterſtützunggreifen ſtellen ſich die Deutſchen außerhalb des Völker Deutſchland den weitaus größten Teil ſeiner Kolonien

rechts
Wir müſſen uns alſo fügen Die Boote beiſpiels

weiſe ſind nach dem Willen des Vierverbandes von den
Beſtimmungen ausgeſchloſſen die für Kriegsſchiffe
gelten ſie dürfen alle Freiheiten in Anſpruch nehmen
die ſich ein friedliches Fahrzeug füglich geſtatten darf
Oder ſollte es anders gemeint ſein

Ein Appell an die Heimat
Von Walter Bloem

Jch behaupte ſo paradox das klingen mag die mieſe
Stimmung in der Heimat iſt einer der ſtärkſten Aus
drücke unſerer Kraft

Ja wir können uns eine flaue Stimmung leiſten die
Franzoſen können es nicht Wenn bei den Franzoſen erſt
die Stimmung zuſammenbricht dann bricht Frankreich
zuſammen Aber bei uns ein bißchen Stimmungs
mache für und wider ein bißchen nervöſes Gerede am
Biertiſch was macht uns das aus Wir ſind zum Teil
ja ſelber daran ſchuld das Heer hat die Heimat ver
wöhnt

Wer weiß denn von Jhnen was Krieg iſt Niemand
der nicht draußen geweſen iſt Was nützen alle Photo
graphien in den illuſtrierten Zeitungen die noch ſo be
redten Schilderungen der Kriegsberichterſtatter der
Anblick eines einzigen zerſchoſſenen franzöſiſchen Dorfes
lehrt Sie mehr erkennen was Krieg iſt als alle die
Aufſätze die Sie täglich zu leſen bekommen Das hat
das Heer der Heimat erſpart Und wir dürfen überzeugt
ſein wenn heute der Ruſſe in Frankfurt an der Oder
und der Franzoſe in Frankfurt am Main ſtände dann
gäbe es keine Miesmacher in Deutſchland mehr dann
würde jedem noch ganz anders zu Bewußtſein gekommen
ſein du mußt das Letzte von Kraft hergeben als heute
weil wir uns das leiſten können weil wir uns täglich
ſagen unſere lieben Feldgrauen die werden es ſchon
machen Und ſo meine ich iſt es eine Luxusſtimmung
dieſe nervöſe Flaumacherei die ſich eines großen Teiles
des Volkes bemächtigt hat Ernſtlich tragiſch brauchen
wir das nicht zu nehmen und tragiſch nimmt das auch
die Armee nicht aber ſchimpfen tut ſie mordsmäßig

Wie oft können Sie von heimkehrenden Kriegern
das heißt von ſolchen die aus der Heimat wieder in die
Front kommen hören Gott ſei Dank daß ich wieder
im Schützengraben bin zu Hauſe da war es nicht
zum Aushalten Das iſt aber ein Vorwurf den ſich die
Heimat hinter die Ohren ſchreiben darf und ich kann
Sie verſichern daß das Heer ſo denkt und fühlt Es
ſollte ſich jeder an die Bruſt ſchlagen und ſagen was
kann ich dazu tun was muß ich dazu tun daß es anders
wird Das müſſen Sie uns ſchon verſprechen daß Sie
da etwas eingreifen wollen Und glauben Sie mir auf
die Dauer wirkt es doch Natürlich der Siegeswille der
Armee wird nicht dadurch beeinträchtigt aber die Schön
heit des ganzen großen Erlebniſſes die hehre Freudig
keit nimmt doch ab wenn immer die jammervollen Briefe

Wir entnehmen dieſe intereſſanten Ausführungen
einem Beitrag des Verfaſſers in der ſoeben vom Bund
deutſcher Gelehrten und Künſtler Kulturbund heraus
gegebenen Schrift Deutſche Volkskraft nach zwei Kriegs
jahren Vier Vorträge Prof Dr Max Rubner Unſere
Ernährung Prof Dr Walter Nernſt Unſere Jn
duſtrieſ Dr Walter Bloem Der Geiſt im Heere und
Prof Dr Rudolf Eucken Der Geiſt im Lande Ver
lag B G Teubner Leipzig und Berlin Geh M 1,20

und gerade in dieſem Jahre ſehen wir eine bemerkens
werte Aktivität des Reichskanzlers in der Entſendung
des Generalkonſuls Nachtigal der Unterſtützung des
Kaufmanns Lüderitz und der Hanſemannſchen Be
ſtrebungen

Wie iſt ein ſolcher Umſchwung in den Anſchauungen
Bismarcks zu erklären Um das zu verſtehen muß man
ungefähr zehn Jahre zurückgreifen Ein anſcheinend
nicht ſehr bedeutungsvoller Vorgang hat Bismarck die
Notwendigkeit einer eigenen kolonialen Betätigung vor
Augen geführt und das war die Fidji Angelegen
heit Auf den Fidjiinſeln hatten deutſche Kaufleute in
den 70er Jahren in großem Umfang Plantagen angelegt
und Gelder inveſtiert Jm Jahre 1874 gingen die Fidji
inſeln in britiſchen Beſitz über und von da ab datiert
eine ſtändige Schikanierung der in Fidji anſäſſigen
Deutſchen durch die britiſche Kolonialbehörde Bismarck
wurde rechtzeitig durch den deutſchen Konſul in Fidji
auf die Vexationen aufmerkſam gemacht und wenn er
ihnen auch zunächſt keine große Bedeutung beimaß ſo
hat er die Angelegenheit doch nie aus dem Auge verloren
Handelte es ſich dabei doch um ſehr erhebliche Beträge
deutſcher Gelder die ohne irgendwelche rechtliche Grund
lage von den Engländern den Deutſchen entriſſen werden
ſollten und vor allem um das Prinzip daß der deutſche
Kaufmann im Ausland nicht rechtlos ſein ſollte Es iſt
das Verdienſt der Kolonialen Rundſchau Verlag von
Dietrich Reimer Ernſt Vohſen Berlin gerade im
jetzigen Augenblick dieſe Angelegenheit ins rechte Licht
geſetzt zu haben Jn dem Oktoberheft dieſer Zeitſchrift
wird nämlich an Hand der Akten die Fidji Angelegenheit
ſehr eingehend behandelt und es wird dabei gezeigt
welche Rolle Bismarck hierbei geſpielt hat Kurze Zeit
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r FerrrBelebung der Stimmung bringen die Blätter Bilder
in denen die Häuptlinge in ihrem maleriſch phantaſti
ſchen Kriegsſchmuck zuſammen mit den anderen in euro
päiſche Uniform geſteckten Söhnen ihrer Stämme dar
geſtellt ſind Wir möchten bei dieſer Gelegenheit noch
darauf hinweiſen daß der Gouverneur von Kanada
Duke of Connaught beim Empfang der abgebil
deten Jndianerhäuptlinge ſich ſelber den Jndianerkopf
putz angelegt hatte

nachdem ihm die Vorgänge in Fidji zu Ohren gekommen
waren ließ er in England Vorſtellungen erheben und
dabei betonen daß gerade die auf den Fidjiinſeln leben
den Angehörigen des Deutſchen Reiches durch ihren
Fleiß und ihren Unternehmungsgeiſt ſowie durch große
Opfer zu dem Aufſchwung der Jnſeln beigetragen hätten
und man daher erwarten könne daß der Regierungs
wechſel in Fidji den deutſchen Anſiedlern nicht zum Nach
teil gereichen werde Jm Jahre 1875 nahm der deutſche
Botſchafter Graf Münſter die Angelegenheit in die
Hand und ſeit jener Zeit finden wir regelmäßig umfang
reiche Korrefpondenzen zwiſchen dem Reichskanzler und
dem deutſchen Botſchafter in London ſowie mit dem aus
wärtigen Amt in London über dieſe Angelegenheit eine
Korreſpondenz die ſich bis zum Jahre 1884 hinzog So
lange hat es die engliſche Regierung verſtanden die Er
ledigung der rechtmäßigen deutſchen Anſprüche zu ver
zögern Anfangs begegnete Bismarck nur tauben Ohren
Er ließ ſich aber nicht im geringſten beirren immer
wieder wurde er in London vorſtellig immer wieder
holte er die Angelegenheit von neuem hervor Schließ
lich beauftragte er ſogar ſeinen Sohn Herbert die Fidii
ſache in London perſönlich zur Sprache zu bringen

Wenn man heute die Korreſpondenz die in der ge
nannten Zeitſchrift auszugsweiſe wiedergegeben iſt
durchſieht dann muß man direkt ſtaunen über die
Zähigkeit mit der Bismarck die ganze Angelegenheit
verfolgte und über die Energie mit der er ſeinen Plan
durchzuſetzen verſtand Genau zehn Jahre ſpäter im
Jahre 1884 war England ſo weit wie Bismarck es
haben wollte es willigte ein in eine Kommiſſion die die
deutſchen Entſchädigungsanſprüche prüfen und das End
ergebnis der Prüfung den Regierungen mitteilen ſollte
Damit hatte Bismarck das Prinzip feſtgelegt daß ein
deutſcher Kaufmann im Auslande nicht rechtlos iſt unv
daß die Engländer nicht die Möglichkeit
haben den deutſchen Kaufmann unge
ſtraft von ſeinem Poſten zu verdrängen
Ohne die Beharrlichkeit und das dauernde Wiederhervor
holen der ganzen Sache wäre bei der Taktik der engli
ſchen Behörden die Beſchwerden auf die lange Bank zu
ſchieben eine Erledigung niemals möglich geweſen Das
hatte Bismarck wohl eingeſehen Er verſtand es gerade
in dem Augenblick in dem Englands politiſche Lage ge
ſpannt war die Sache beſonders geſchickt auszunutzen

Nachdem Bismarck ſein Ziel erreicht hatte ruhte er
nicht Es wurde ihm klar daß die Vorgänge in Fidji
kein vereinzelter Fall waren ſondern daß man mit der
artigen Verdrängungsabſichten engliſcher
Kolonialbehörden auch in Zukunft rechnen
müſſe Er ſah ein daß das einzige Abwehrmittel hier
gegen die Schaffung eigener Kolonien war Es unter
liegt keinem Zweifel daß gerade die Erfgprungen die
Bismarck mit der Erledigung der Fidji Angelegenheit
gemacht hat für ihn das ſachliche Motiv zur Jnau
gurierung einer deutſchen Kolonialpolitik geweſen ſind
Darüber ſind ſich heute die Geſchichtsforſcher wie
Zimmermann Roloff und v Hagen einig Die Erfah
rungen in Fidji ſpielten eine ſehr große Rolle in Bis
marcks Kolonialpolitik Nicht aus Machtgelüſten oder
aus falſcher Eroberungsſucht heraus hat Bismarck in
eine koloniale Betätigung des deutſchen Volkes ein
gewilligt ſondern aus der Erkenntnis heraus daß eine
Koloniſation für uns erforderlich iſt zur Befriedigung
unſerer wirtſchaftlichen Notwendigkeiten zur
Förderung des Gedankeng der offenen Tür in Ueberſee

Was ſich damals in Fidfi in kleinem Maßſtabe er
eignet hat das ſpielt ſich jetzt im großen in ſehr vielen
engliſchen und in faſt allen franzöſiſchen Kolonien ab
Auch jetzt verſucht man ohne irgendwelche rechtliche
Grundlage den deutſchen Kaufmann von ſeinem Poſten
zu verdrängen und die Zwangsliquidierungen deutſcher
Firmen in engliſchen Kolonien zeigen klar daß man jetzt
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Zu den Kämpfen um Kronſtadt

wie im Jahre 1874 den deutſchen Konkurrentengenau

mit Schikanen z reiben ſucht nur mit dem Unter

Dieſelben Motive die damals gal
ten gelten heut in verſtärktem Umfang Bismarck hat
uns den Weg vorgezeichnet den wir gehen müſſen wenn
wir den deutſchen Kaufmann vor engliſchen Vexationen

wollen Ein ſolcher Schutz iſt nur möglich durch
egründung eigener Kolonien die unſerer hoheit

unterſtehen in denen die Engländer nicht imſtande ſind
den deutſchen Kaufmann zu verdrängen Der Geſichts
punkt der geſchützten Stellung unſeres Handels iſt für
uns mindeſtens ebenſo wichtig wie die geſicherte Roh
ſtoffverſorgung und wenn wir aus dieſem Grunde nach
dem Kriege eine koloniale Betätigung des deutſchen
Volkes erſtreben ſo liegt das völlig in Bismarcks Geiſte

z

Kriegsallerlei
Alles raustreten

Ein Feldgrauer im Zivilleben Komiker ſchreibt
dem Artiſt Der Magen knurrt ſchon es gibt Erbſen
Erbſen die gibt es nicht alle Tage Endlich iſt man amZiel man ſchleppt ſeinen Magenſchatz in Sicherheit

ſchneidet Brot und nimmt den Löffel denn es ſind
Löffelerbſen Die erſten Biſſen verſchwinden in den
gierigen Kommißbrotrachen da plötzlich hört man den
ſchrecklichen Alarmruf Alles raustreten
Unteroffiziere und Mannſchaften verlaſſen mit ſchwerem
Herzen und leichtem Magen ihre Eßnäpfe und ſtürzen
hinaus um ſich in Reih und Glied aufzuſtellen Draußen
tobt ein naßkalter Sturm von 24 Pferdekräften man
ſtemmt ſich mit dem Rücken um nicht fortgeblaſen zu
werden Die Kälte dringt durch alle Poren Herz
Magen und Nieren Was mag bloß ſein Hat
Hindenburg den Zar verſchluckt Wird die Friedens
parole verleſen Wird die Schreibſtube in die Dobrud
ſcha verlegt Wir ſtehen ſchimpfen frieren dreiviertel
Stunden ganz Freche kneifen heimlich aus der Reſt
wird langſam ſtill und ergeben Da endlich erſcheint
der Feldwebel in ſeiner ganzen etatsmäßigen Pracht
Er verkündet Heute abend große Zauber
porſtellung bei Bellachini Eintritt
30 Pfennig wer hingehen will rechtsraustreten Belachini gut daß du in dem
Moment nicht perſönlich hier biſt Du hätteſt nie mehr
gezaubert

Nach zwei Kriegsjahren
Wir leſen in der Oſtdeutſchen Rundſchau

Man will in Wien das läſtige Anſtellen durch eine
freiwillige Rayonnierung der Käufer regeln
Die N Fr Pr enthält darüber eine fachmänniſche
Ausführung in welcher nicht nur der Begriff der
Rayonnierung klargeſtellt wird ſondern es auchweiter heißt Es ſei hier an den Unterſchied zwiſchen

Rationierung und Portionierung erinnert
Von Rationierung ſprechen wir bei o gleich
bleibenden Quoten Portionierung liegt dort
vor wo die Quoten varieren Das Mehl beiſpiels
weiſe iſt rationiert das Fett portioniert

Das iſt doch deutlich dummer Deutſcher So was
läßt ſich einfach in deutſchen Worten nicht ſagten Wer
zweifelt auch daran daß unſere Händlerpreſſe von
Deutſchen und nicht bloß von Deutſchſprechenden ge
ſchrieben yird

Kriegsunterricht in Zoologie
Lehrer Was iſt ein Schwein Schüler Ein

ausgeſtorbenes Tier Es verſchwand bis auf einige
Wurſtpellen während des Weltkrieges wie man ſagt
ging es an der engliſchen Krankheit ein Lehrer Jſt
das Rind auch verſchwunden Schüler Das hängt
von den jeweiligen Höchſtpreiſen ab

Kriegshumor
Der Blindgänger Aus Ungarn ſchreibt dem Ulk

ein Leſer Jüngſt kamen hier die erſten rumäniſchen
Gefangenen an und es ſchien daß Offiziere wie Mann
ſchaften die ihnen ſo raſch gebotene Ruhe in aller Ge
mütlichkeit genoſſen So hörte ich das Geſpräch zwiſchen
einem Hauptmann und einem Soldaten das mit einem
merkwürdigen Effekt ſchloß Der Hauptmann fragte
ob er bei ſeinen Leuten einen Spitznamen gehabt habe
Lange wollte der Mann nicht mit der Sprache heraus
bis er Fr der Herr Hauptmann habe Blind
gänger geheißen Warum fragte der Hauptmann
Wieder langes Schweigen und große Verlegenheit Jetzt
will ich aber endlich wiſſen warum ich Blindgänger
geheißen habe Das Luderkrepiert nicht

Jm Eifer Verteidiger bei der Beratung Es
wäre viel wert wenn Sie ein Alibi nachweiſen könn
ten Hat nicht irgend jemand Sie zur Zeit der Tat
geſehen Klient Nee glücklicherweiſe nicht

Jnſtruktion Um eine Kräftezerſplitterung zu ver
meiden muß der Soldat ſtets trachten bei ſeiner
Truppe zu bleiben andernfalls er ſich ſchweren Gefahren
ausſetzt Was kann zum Beiſpiel geſchehen Stanis
laus Bumsky wenn du in Feindesland im Quartier
ein hübſches Mädchen antriffſt und verplauderſt die Zeit
mit ihm während deine Kameraden weiterziehen
Zerſplittere ich Kraft meiniges Ulk

Rumänien
Für den Verfolg der Kämpfe empfehlen wir

Professor W Liebenow s

Karte der Bukowina
und von Rumänien

I 1250000 Größe 55 060 cm
Die vielfarbige reich beschriftete Karte
zeichnet sich durch gröhte Genauigkeit
aus Sie umfaßt die Gebiete von Jaroslau
im Westen bis Odessa im Osten Kowel

im Norden und Varna im Süden

Preis 80 Pfg
General Anzeiger für Halle
und die Provinz Sachsen

Bukowina

entfaltete

der Engl
Linie Le
feuer gef
Morval
die früh

Berli
B Z m
unterm

Die
deten T
die erſte

haben e
dieſer A
führung
lichen K

Ruſſen
lich des
Niederle

Rot
Flott
Piräus
zöſiſchen

geſt er
gelief
Regieru
Rückſich

Be
preſſeqr
fahne
gefange

die bre
Jn ihr
ſo verb
ſich ab
zum B
ſtimme
Perſön
lichem

ihre B
Ortſche
geblieb

wird
innert


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 6Uhr-Abendblatt. 1916-1918
	1916


